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Johann Gottfried Schadow 
und das Denkmal im öffentlichen Raum 
Zur Ausstellung »Johann Gottfried Schadow (1764-1850) 
und die Kunst seiner Zeit« im Germanischen Nationalmuseum 
vom 30.3.1995- 25.6.1995 

Der Aufstieg Berlins zu einem Italiener und Flamen - mit ei - den folgenden - Seydlitz und 
Zentrum der Bildhauerkunst nem königlichen Salär für sei- Keith - bereits das zeitgenössi-
im 19. Jahrhundert beginnt ne umfangreichen Projekte zur sehe Kostüm. Seine Statuen 
nach dem Tod Friedrichs des Seite. Friedrich der II. war es verharren noch in einer unver-
Großen mit den ersten Auf- auch, der es ablehnte, sich bindlichen, dem barocken 
trägen seines Nachfolgers, Kö- noch zu Lebzeiten ein Denk- Herrscherbild entlehnten Feld-
nig Friedrich Wilhelm II., an den mal errichten zu lassen. Er be- herrnpose. Erst bei Schadows 
Bildhauer Gottfried Schadow. auftragte statt dessen Tassaert Zieten-Denkmal (1794) und 
Im Alter von nur 24 Jahren er- mit dem Standbild zweier Ge- dem »Alten Dessauer<< (1800) 
hält Schadow die angesehenste neräle. dient die Kleidung nicht nur 
und einflußreichste Position , Bisher war das freistehende der historischen Identifikation, 
die ein Künstler in dieser Zeit Denkmal -als Sinnbild einer sondern erhält in ihrer ange-
erreichen kann . Mit dieser Ordnung, in dessen Zentrum strebten Authentizität eine 
Ernennung betraut der Hof der Geehrte steht- allein dem zentrale Rolle für seine portrait-
entgegen seiner bisherigen Monarchen vorbehalten. Fried- artigen Darstellungen. Obwohl 
Orientierung an französischer rich der II. bricht mit dieser Tra- Schadow als Hofbildhauer 
Prachtentfaltung einen ehema- dition. Er ist der erste europäi- dem königlichen Willen nach 
Iigen Eleven der Hofbildhauer- sehe Herrscher, der seinen höfischer und staatlicher 
werkstatt mit der wichtigen Kriegsbefehlshabern im öffent- Repräsentation verpflichtet ist, 
Aufgabe der höfischen und Iichen Raum ein Denkmal versucht er die Würdeform 
staatlichen Repräsentation. setzt. Lediglich die Addition des Denkmals mit seinem 

Bereits Friedrich der Große mehrerer Standbilder und ihre Interesse am Individuum in Ein-
hatte die Hofbildhauerwerk- dekorative Aufstellung an den klang zu bringen. Für Schadow 
statt wieder aufgewertet. Ecken des Wilhelmsplatzes sind die >> Helden << , denen es 
Durch den Siebenjährigen (heute nicht mehr erhalten) ein Denkmal zu setzen gilt, 
Krieg (1756-1763) war machen deutlich, daß es sich historische Persönlichkeiten, 
Preußen als zweite Großmacht hier nicht um Staatsrepräsen- die moralisch bewertbar sind 
im Deutschen Reich neben tanten handelt. und deshalb nicht in ein 
Österreich aufgestiegen und Die insgesamt sechs Stand- scheinbar zeitloses, antikisches 
sollte nun angemessen gefei- bildervon Generälen Friedrich Gewand gekleidet werden dür-
ert werden . So berief er 1773 des Großen dokumentieren an- fen . ln seiner theoretischen 
den damals 46 jährigen Jean schaulieh den Wandel der Kunst- Schrift >>Kunstwerke und Kun-
Pierre Antoine Tassaert, einen auffassung im ausklingenden stansichten << formuliert er sei-
in Paris geschulten Flamen 18. Jahrhundert. Während die ne Position im sogenannten 
und stellte ihm sieben Bild- beiden frühesten - die Statuen Kostümstreit » ln neueren Zei-
hauer-allesamt Franzosen, Schwerins (von Francais Gas- ten fanden die Künstler ge-

pard Adam und Sigisbert wöhnlich den jedesmaligen An-

Umschlagbild 
Michel) und Winterfeldts (von zug der Nation entweder zu 

Zietens Bildsäule auf dem den Gebrüdern Räntz) - noch gemein oder zu wenig male-
Wilhelmsplatz, 1. Hälfte 19. Jh. in der antiken römischen risch. Sie glaubten, ihre Helden 

links 
Tracht, dem sogenannten in einer Art von Vergötterung 

Christian Daniel Rauch »ldealkostüm<<, dargestellt zeigen zu müssen. Sie wählten 
Dürer-Denkmal in Nürnberg, 1840 sind, wählt Tassaert für die bei- folglich den römischen Anzug, 



der ihnen überdies in allen Thei
len mehr Freiheit erlaubte. Je 
näher aber ein Denkmal mit 
dem eigenthümlichen Cha
racter des Helden einkommen 
w ird , je mehr Eindruck muß es 
ja wohl auf die Nation selbst 
und überhaupt auf jeden Be
schauer machen. Diese Figuren 
in römischer Tracht scheinen 
nichts mehr mit uns zu thun 
haben, und es gehört immer 
erst eine Art von innerlicher 
Überredung dazu , um sie für 
das anzusehen, was sie dar
stellen sollen .(. .. )« 

Die Detailgenauigkeit der 
Kleidung erreicht im Zieten
Denkmal einen Höhepunkt. 
Der General trägt seine 
Paradeuniform der Husaren 
mit Dolman und kurzem Pelz. 
Schadow hatte den alten Zieten 
selbst als Kind bei Schaupara
den unter den Linden bewun
dern können: >> Wir Zeit
genossen sahen ihn doch 
jährlich einmal zu Pferde bei 
der großen Revue, aber der
maßen gekrümmt. daß ein 
Drittel seiner sonstigen Größe 
eingeschrumpft schien.« ln 
seinem Denkmal ist von einer 
>> Schrumpfung << nichts zu spü
ren . Er zeigt den Generaltrotz 
seines >> realistischen Kostüms << 
auf dem Höhepunkt seiner 
Lebenskraft und seiner politi
schen Laufbahn . 

Der Plan eines Zieten-Denk
mals geht auf Schadow selbst 
zurück. Als seine Arbeiten am 
Grabmal des jung verstorbe
nen illegitimen Nachkommen 
Friedrich Wilhelms II.- dem 
Grafen von der Mark. -fast 
fertig sind, und noch kein neu
er Auftrag in Sicht ist, wendet 
er sich am 15. 1. 1790 selbst 
an den König. Er macht Fried
rich Wilhelm II. ein fast listiges 
Angebot, indem er behauptet, 

zu wenig Lohn für sein Grab
mal erhalten zu haben. 
Großzügig und selbstbewußt 
fordert er keine Nachzahlung, 
statt dessen soll ihn ein Folge
auftrag entschädigen . 

Denkmalsplastik ist Staats
kunst. Es handelt sich um eine 
monarchische, autoritäre und 
diktatorische Kunst. Interessan
ter Weise reflektiert gerade 
diese Gattung der Plastik die 
sich anbahnenden weitreichen
den gesellschaftlichen Verände
rungen . Das Kunstwerk dient 
im Zuge der Aufklärung nicht 
mehr allein der höfischen 
Prachtentfaltung, sondern 
avanciert zu einem >>geistigen 
Gut«. Diese Entwicklung spie
gelt sich im Wandel von der 
fürstlich und höfischen Kunst
förderung zum privaten Samm
ler- und Gönnertum. Ein frü
hes Beispiel einer bürgerlichen 
Kunstförderung ist das von 
Pastor Gottlieb Heinrich Schnee 
initiierte Luther-Denkmal. Als 
Vorsteher der vaterländisch
literarischen Gesellschaft der 
Grafschaft Mansfeld - eine 
de~enigen Gesellschaften von 
Intellektuellen, Geistlichen und 
Laien, wie sie in dieser Zeit 
überall entstanden waren -
hatte Geld gesammelt mit 
dem Ziel der eigenen Region 
>> Annehmlichkeit und Glanz<< 
mit einem Denkmal zu ver
schaffen. Zwar entstehen in 
dieser Zeit zahlreiche Erinne
rungsdenkmäler in Form von 
Büsten und Stelen von priva
ten Auftraggebern, sie dienen 
jedoch ausnahmslos der priva
ten Andacht. Das Luther-Denk
mal kann als eines der ersten 
Standbilder für Geistesgrößen 

Johann Gottfried Schadow 
Martin-Luther-Denkmal in 
Wittenberg, 1821 



im öffentlichen Raum bezeich
net werden . Auch die Bürger
schaft als Auftraggeber für ein 
solches Denkmal stellt ein 
Novum dar. Die historische 
Entwicklung kündigt sich hier 
jedoch erst zaghaft an. Ob
wohl die Initiative von den 
Bürgern ausgeht, sehen sich 
diese im wahrsten Sinn des 
Wortes »außer Stande«, sich 
selbst um die Realisierung 
ihres Projektes zu kümmern . 
Die vaterländisch-literarische 
Gesellschaft bittet daher Graf 
Reden, zu dessen »Geschäfts
kreis << die Grafschaft Mansfeld 
gehört, sich ihres Vorhabens 
anzunehmen . Dieser wird mit 
den Worten >> hier bedarf man 
eines Vormundes, und der bin 
ich «, bei Hof vorstellig und bit
tet König Friedrich Wilhelm 111. 
um seine Mitwirkung. Die 
Akademie der Bildenden Kün
ste sendet daraufhin Entwürfe 
von den beiden Architekten 
Heinrich Gentz und Friedrich 
Schinkel , dem Maler Friedrich 
Georg Weitsch sowie von 
Schadow als Bildhauer ein. 
Schadow wird der Auftrag er
teilt, er erhält ihn jedoch nicht 
als Hofbildhauer, sondern als 
Mitglied der Akademie im 
Wettbewerb mit anderen Kol
legen. 

Nicht nur Schadows Formen
sprache erweist sich in ihrer 
Verbindung der sensualisti
schen Momente des ausklin
genden Rokoko und der auf
klärerischen Reflexion der 
Würde des Einzelnen als eine 
Kunst des Übergangs. Auch 
seine gesellschaftliche Stell ung 
spiegelt diese Zwischenpositi
on. Er ist der letzte sogenann
te »Hofbildhauer«, der bereits 
auffallend bürgerlich >> Direktor 
aller Skulpt uren << genannt 
w ird. Gleichzeitig kann er sich 
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Direktor der Akademie der Bil
denden Künste nennen, einer 
Institution , die zwar in enger 
Verbindung zum Hof als Auf
traggeber steht, sich aber der 
öffentlichen Kritik unterwirft, 
indem sie regelmäßig Ausstel 
lungen veranstaltet. 

Das Luther-Denkmal wird 
1821 auf dem Marktplatz in 
Wittenberg in der Nähe derje
nigen Kirche, an deren Pforte 
der Reformator am 31 . Okto
ber 1517 die 95 Thesen ange
schlagen hatte, eingeweiht. 
Der neugotische tabernake
lähnliche Baldachin ist eine Zu
tat Schinkels. Schadow störte 
selbstverständlich diese Um
rahmung. Der Baldachin stellt 
jedoch einen -offensichtlich in 
dieser Zeit noch erforderlichen -
Kompromiß dar, indem er das 
Denkmal in einen architekto
nischen Bezugsrahmen setzt 
und auf diese Weise seine ex
ponierte Stellung im Außen
raum relativiert. Die erste Sta
tue, die in Deutschland unter 
freiem Himmel einem Künstler 
errichtet wird, entsteht mit 
ausdrücklicher Genehmigung 
von König Ludwig I. in Nürn
berg mit Christian Daniel 
Rauchs Denkmal für Albrecht 
Dürer (1828-40). Erst in der 
zweite Hälfte des 19. Jahrhun
derts und mit Du ldung des 
Hofes werden auch Kaufleute , 
Handwerker und Industrielle 
der Nachwelt zum Vorbild auf 
einen Sockel gehoben . 

Andrea Legde 

Bertel Thorvaldsen: 
Kindheit und Frühling 
Eine Leihgabe des Thorvaldsens Museum in Kopenhagen 

Im Anschluß an die 1991/92 
gezeigte Thorvaldsen-Ausstel
lung erhielt das Germanische 
Nationalmuseum aus Kopenha
gen eine Arbeit des berühm
ten dänischen Bildhauers, den 
Marmortondo >> Kindheit und 
Frühling«. 

Bertel Thorvaldsen wurde 
von seinen Zeitgenossen als 
>> neuer Phidias << verehrt, als 
Vermittler zwischen der Ge
genwart und der Antike, in de
ren demokratischem Gemein
wesen man moderne, auf bür
gerlichen Prinzipien des Indivi
duums basierende Vorstellun
gen gesellschaftlichen Zusam
menhalts gespiegelt fand. 
1797 war er als Stipendiat der 
Kopenhagener Akademie nach 
Rom gekommen, wo er mehr 
als vierzig Jahre lebte, interna
tionalen Ruhm errang und 
schließlich zu den gefragtesten 
Künstlern seiner Zeit zählte. 
Wichtig für seine künstlerische 
Entwicklung war seine Begeg
nung mit Asmus Jakob Car
stens (St. Jürgen bei Schleswig 
1754-1798 Rom). Sein an der 
Einfachheit und Rationalität 
klassischer antiker Bildwerke 
orientierter Linienstil wurde für 
Thorvaldsen zum Vorbild, um 
seinen Figuren ihre durch den 
Umriß gefaßte Ruhe, jenen 
Ausdruck >> stiller Größe<< zu 
verleihen , den die Zeitgenos-

sen an seinen Werken rü hm
ten . >> Der Hauptzweck aller 
Plastik ist, daß die Würde des 
Menschen innerhalb der 
menschlichen Gestalt darge
stellt werde«, schrieb Goethe 
1817 und um riß damit den hu
manistischen Anspruch von 
Künstlern wie Thorvaldsen, in 
dessen Werk man die Kunst zu 
neuer, idealer Größe aufleben 
sah. 

Insbesondere auf dem Ge
biet des Reliefs galt Thorvald
sen als unübertroffener Mei
ster. Seit der Renaissance hatte 
sich das Relief zunehmend die 
Mittel der Malerei angeeignet 
und die Figuren in einen illusio
nistischen Raum eingebunden . 
Thorvaldsen brach rigoros mit 
den überkommenen Traditio
nen . ln seinen Reliefs ist der 
Hintergrund weitgehend glatt 
belassen. Wenn eine land
schaftliche Umgebung angege
ben werden soll, so führt er sie 
im flachsten Relief lediglich an
deutungsweise aus, was sich 
bei dem Tondo >> Kindheit und 
Frühling << in der Darstel lung 
der Felsenlandschaft beobach
ten läßt. Statt die Figuren in ei
nen imaginären Raum einzu
ordnen hebt er ihre Gestalt 
durch entschieden gesetzte 
Umrißlinien klar und deutlich 
hervor. Den Vertretern des 
Klassizismus ging es darum, 



den Menschen als autonomes 
Individuum zu vergegenwärti
gen, was in den Reliefs von 
Thorvaldsen auch darin seinen 
Ausdruck findet, daß er figürli
che Überschneidungen wei
testgehend vermeidet. Jeder 
einzelne steht für sich und ist 
dennoch mit seinem Gegen
über verbunden. 

Nicht nur stilistisch sondern 
auch inhaltlich brach Thorvald
sen mit barocken Traditionen . 
Die Darstellung >> Kindheit und 
Frühling << entstammt einem 
vierteiligen Jahreszeitenzyklus. 
Darstellungen der Jahreszeiten 
haben in der Dekoration fürstli 
cher Paläste und Villen eine bis 
ins 17. Jahrhundert zurückrei
chende Tradition, wobei die 
Jahreszeiten hier gewöhnlich 
durch typische Arbeiten von 
Landleuten - im Spätbarock 
oft spielerisch durch Putti dar
gestellt- oder durch Götterfi
guren symbolisiert werden , 
mit denen der Fürst als Vertre
ter der göttlichen Macht auf 
Erden seinen feudalen Herr
schaftsanspruch zum Ausdruck 
bringen konnte. Thorvaldsen 
verbindet das Motiv der Jah
reszeiten mit dem Motiv der 
Lebensalter, womit er das Mo
tiv mcht nur in einerneuen 
sondern darüber hinaus in ei 
ner allgemein gültigen Form in 
terpretiert. Das Erwachen der 
Natur im Frühling setzt er der 
Kindheit gleich . ln seiner Dar
stellung sind ein Mädchen und 
zwei Knaben mit dem Winden 
von Blumen beschäftigt. Der 
größere Junge reicht dem be
reits an der Schwelle zur Frau 
stehenden Mädchen in seinem 
hochgeschürzten Hemd Blüten 
entgegen, die es zu Kränzen 
und Girlanden flechtet, wäh
rend der kleinere nackte und 
noch mit Babyspeck versehene 

rechte Knabe tollpatschig eine 
Blüte in den fast vollendeten 
Kranz zu stecken versucht, 
den das Mädchen in der rech
ten Hand hält. Aus dem an ein 
Füllhorn erinnernden Korb ne
ben dem Mädchen quellen üp
pig fertige Blütengewinde her
vor. Das an den Korb ange
lehnte Tamburin unterstreicht 
den spielerisch-heiteren Glanz, 
der Kindheit und Frühling um 
gibt. 

Thorvaldsen schuf die Mo
delle der vier Tondi seines Jah
reszeitenzyklus 1836. Wie die 
anderen Gipsmodelle seiner Ar
beiten waren sie in seinem Ate
lier- und Verkaufsraum in Rom 
ausgestellt. Seine Kunden 
konnten sich nach diesen Mo
dellen Marmorausführungen 
bestellen, die von Thor
valdsens Mitarbeitern 
produziert wurden. 
Durch seine moderne 
Verkaufspraktik 
und die unbe
grenzte Repro
duktionsmöglich
keit seiner 
Skulpturen
und Relief
entwürfe un
terschied sich 
Thorvaldsen 
vom traditio
nellen Bild
hauerbetrieb. 
Er konzipier
te seine Arbei
ten nicht mehr 
für das reprä
sentative Ge
samtambiente 

Bertel Thorvaldsen 
Kindheit und Frühling 
Gipsmodell1836 
Marmor, Dm. 69,5 cm 
lnv.Nr. PI 3184 
Leihgabe Thorvaldsens Museum 
Kopenhagen 

fürstlicher Bauten, inhaltlich 
und formal auf einen bestimm
ten Ort bezogen. Die Plastik, 
vordem Inbegriff fürstlicher 
Machtdarstellung, emanzipierte 
sich vom adeligen Auftragge
ber. Thorvaldsens bildnerische 
Ideen dienten der individuellen 
Erbauung und konnten in ver
schiedensten Umgebungen Auf
nahme finden , in Palästen-
eine der Marmorausführungen 
seines Jahreszeitenzyklus 
schmückte beispielsweise den 
Speisesaal des königlichen Neu
en Schlosses in Stuttgart- eben-

so wie in bürgerlichen Woh
nungen. Gerade der Jahreszei
tenzyklus erlangte eine große 
Popularität und fand schließ
lich in verkleinerten Versionen 
und verschiedenen Materialien 
wie Biskuitporzellan oder Eisen
guß weite Verbreitung. ln ho
hen Auflagen produziert konn
ten solche Nachbildungen 
preisgünstig angeboten wer
den und so auch breiteren Be
völkerungsschichten zur erbau
lichen Ausschmückung ihres 
Heimes dienen. 

Ursula Peters 



Zwei neuerworbene Seestücke von Joseph Rebell -
Maler der neapolitanischen Küste 
Im Kreise der in Rom lebenden 
Künstler aus dem Norden zähl
te Joseph Rebell (Wien 1787-
1828 Dresden) neben Klassizis
ten und Romantikern zu der 
Gruppe von Malern, denen es 
um die Übersetzung unmittel
barer Wirklichkeitseindrücke 
ging. Er war 1810 nach Italien 
gekommen, wo er vierzehn 
Jahre lang lebte, nachdem er 
in Wien seine Ausbildung an 

der Akademie und im Atelier 
des Landschaftsmalers Michael 
Wutky (Krems 1739-1823 
Wien) abgeschlossen hatte. 
Die ersten zwei Jahre hielt er 
sich in Mailand und seiner Um
gebung auf. Sein Freund und 
Förderer, der bekannte Wiener 
Kunst- und Ansichtenverleger 
Dominique Artaria, hatte ihn 
beauftragt, Zeichnungen der 
malerischsten Orte und Ansieh-

ten der oberitalienischen Seen 
anzulegen, um sie als Kupfer
stiche oder Radierungen zu 
edieren. Ein besonders wichti
ger Förderer Rebells war der 
damalige Vize-König von Itali
en, Eugene de Beauharnais. 
Durch seine Empfehlung ge
langte er 1812 über Florenz 
und Rom nach Neapel an den 
Hof Joachim Murats, der 1808 
zum König von Neapel ernannt 

worden war. Seine Gattin 
Karoline, die jüngste Schwester 
Napoleons, erteilte Rebell 
gleich einen Großauftrag. 
1813 bestellte sie bei ihm 
dreizehn Ansichten von Nea
pel und den umliegenden Ge
genden. 

Mit unermüdlicher Ausdau
er befaßte er sich mit den land
schaftlichen Detailstudien. Er 
zeichnete die pittoresk zerklüf-

Joseph Rebell, Fischer bei Positano mit der Insel Capri in der Ferne, 1818, ÖI/Lwd., lnv.Nr. Gm 1962, Leihgabe aus Privatbesitz 
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teten Küstenabschnitte mit ih
ren malerisch gelegenen 
Fischerorten , beobachtete die 
ausgefahrenen Boote und die 
Fischer bei ihren Arbeiten am 
Strand , studierte die Erschei
nungen von Himmel und Was
ser, die sich im gleißenden Son
nenlicht wie endlos ausdeh
nende Meeresfläche ebenso 
wie das wildbewegte Wellen
spiel der vom Sturm aufge
peitschten See. Die neapolita
nische Küstenlandschaft sollte 
sein Hauptthema werden, mit 
dem er sich jahrelang befaßte, 
auch noch, nachdem er 1824 

in seine Heimatstadt Wien zu 
rückgekehrt war. Kaiser Franz 
I. hatte ihn zum Galeriedirek
tor des Belvedere berufen und 
gleichzeitig mit der Aufgabe 
betraut, an der Wiener Kunst
akademie die Landschaftsklas
se zu leiten . 

Die beiden Gemälde >> Fischer 
bei Positano mit der Insel 
Capri in der Ferne << und »Auf
ziehende Wolken bei Vietri im 
Golf von Salerno << malte Rebell 
1818 nach seinem Skizzen
material in Rom, wohin er 
1815 aufgrund der politischen 
Unruhen in Neapel , der Er-

schießung Murats, übergesie
delt war. Auch in Rom fand er 
mit seiner Malerei Anerken
nung. 1819 wurde er zum Mit
glied der Accademia di San 
Luca ernannt, was eine beson
dere Auszeichnung war, denn 
nur solche Künstler fanden in 
der traditionsreichen Institu
tion Aufnahme, denen eine 
besondere Begabung zuerkannt 
wurde. Seine »naturgetreue 
Behandlung der Seestücke << -
so der Maler Ernst Fries 1823 
in einem Brief nach Deutsch
land - hatte viele Bewunderer 
und ebenso die außergewöhn-

liehe Intensität, mit der er sei
ne Naturstudien betrieb. Wie 
in Neapel zog es ihn in Rom 
immer wieder zur Meeresküste 
hin. Tagelang widmete er sich 
hier seinen Studien, wobei er, 
oftmals »vom Regen und den 
Wellen ganz durchnäßt«, 
selbst heftigen Unwettern 
trotzte, wie Gräfin Lulu von 
Thürheim in ihren Lebens
erinnerungen berichtet. Doro
thea Schlegel , die 1820 in 
Rom das für den Österreichi
schen Kaiser gemalte Bild 
» Meeressturm der Grotte Foc
cia an der Küste von Fusaro 

Joseph Rebell, Aufziehende Wolken bei Vietri am Golf von Salemo, 1818, ÖI/Lwd., lnv.Nr. Gm 1963, Leihgabe aus Privatbesitz 



bei Neapel« gesehen hatte, 
schrieb damals an ihren Mann : 
»Dieser Sturm muß mit großer 
Wahrheit gemalt seyn, denn 
ich war ganz davon ergriffen 
und durchschauert. << 

Rebell faszinierten die kon
trastierenden atmosphärischen 
Erscheinungen der südlichen 
Meereslandschaft, was die bei
den vorliegenden Gemälde ver
gegenwärtigen. Sie haben das 
gleiche Format sowie die glei
che Rahmung und sind in der 
Gegenüberstellung der ruhi
gen Weite der sonnenbeschie
nenen See und der bedrohli
chen Unruhe eines plötzlich 
aufkommenden Sturms wahr
scheinlich als Pendants konzi
piert, mit denen der Künstler 
das Wechselhafte der Natur 
und der in ihr wirkenden Kräf
te zur Darstellung bringt. Aus
führlich schildert er in den bei
den Bildern die Arbeit der Fi
scher am Strand. Vor der male
rischen Kulisse Positanos sind 
sie im klaren Licht der Morgen
sonne damit beschäftigt, ihren 
Fang an Land zu bringen, der 
bereits von zwei Frauen und ei
nem Mann mit einem Korb un
ter dem Arm begutachtet 
wird, während im Hintergrund 
ein Junge damit beschäftigt 
ist, das Netztau einzurollen. 
Der friedvollen Stimmung von 
Himmel und Meer steht in der 
Darstellung der Küstenland
schaft bei Vietri das Bedrohli
che der Naturgewalten gegen
über. Mit angespannter Kraft 
ziehen die Fischer ihr Boot aus 
dem Wasser, das die finster in 
das Himmelsblau einbrechen
de Wetterfront in schäumende 
Bewegung versetzt hat. 

Angesichts Rebells Darstel
lungen der sturmbewegten 
See wurde schon zu seiner Zeit 
der Vergleich mit Joseph Ver-
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net (Avignon 1714-1789 Pa
ris) gezogen, dessen Hauptmo
tive neben Hafenbildern Mee
resstürme mit Schiffskatastro
phen waren . Rebell wird Ge
mälde Vernets, der von 1734-
1753 in Rom gewirkt hat, ge
kannt haben, deren Themati
sierung des Kampfes des Men
schen mit den Mächten der 
Natur romantischen Empfin
dungen der eigenen Zeit ent
sprach . Allerdings weicht bei 
Rebell gemäß seines künstleri
schen Anspruchs auf »Natur
wahrheit« die barock inszenier
te Dramatik Vernets einer eher 
nüchternen Beobachtung der 
optischen Erscheinungsformen 
des Phänomens Sturm. Be
zeichnend hierfür ist eine Be
merkung des italienischen Kriti
kers Zambroni. Zu dem er
wähnten Gemälde >> Mee
ressturm an der Küste von 
Fusaro << schrieb er 1820 im 
>>Giornale Arcadico << , der Ma
ler habe diese Sturmkatastro
phe wie ein Philosoph empfun
den, denn er drücke sie mit je
ner Einfachheit aus, die ihr zu
käme. Eine sachliche Tendenz 
modifiziert auch Rebells Verar
beitung seines zweiten künstle
rischen Vorbildes Claude Lor
rain (Champagne bei Mire
court 1600-1682 Rom) , des
sen Vorliebe für Sonnenauf
und Untergänge er teilte. 
Während Lorrain mit seinen 
Küstenlandschaften den Be
trachter in ferne mythische Ge
stade entrückt, schildert Rebell 
dieses Elysium als Hier und 
Jetzt des einfachen und natur
verbundenen Lebens der italie
nischen Fischer im strahlenden 
Glanz der südlichen Sonne. Re
bell vergegenwärtigt in seiner 
Entwicklung den Standpunkt 
der nachromantischen Künst
lergeneration. Im Rahmen der 

Österreichischen Landschafts
schule gilt er als einer der Vor
läufer der sachlichen Wirklich
keitsauffassungvon Künstlern 
wie Waldmüller. 

ln Rom war Rebell seinerzeit 
einer der gesuchtesten Land
schaftsmaler. Seine Auftragge
ber entstammten höchsten ge
sellschaftlichen Kreisen . Nicht 
nur der Österreichische Kaiser, 
auch König Ludwig I. von Bay
ern kaufte seine Bilder und die 
Aristokratie folgte dem Bei
spiel dieser Potentaten. Jeder 
wollte ein Seestück Rebells be
sitzen und oft mußte erbe
stimmte Motive mehrfach wie
derholen . Die beiden vorlie
genden Seestücke wurden von 
einem Mitglied der englischen 
Hocharistokratie erworben , 
von Elizabeth Foster, Duchess 
of Devonshire (1759- 1824). 
Sie war die Tochter von Frede
rick August Hervey, 4. Earl of 
Bristol und Bischof von Derry, 
der sich während seiner zahl
reichen Romaufenthalte als 
recht sinnenfroher und zudem 
großzügiger Kunstmäzen her
vorgetan hatte. Seine Tochter 
Elizabeth , die in zweiter Ehe 
mit dem 5. Duke of Devonshire 
verheiratet war und als Herzo
gin einen ansehnlichen politi
schen Einfluß ausübte , ver
brachte im Alter neun Jahre in 
Rom, wo sie gemeinsam mit 
angesehenen Gelehrten die Al 
tertumsforschung förderte und 
sich eine Sammlung mit Wer
ken deutschrömischer Künstler 
zulegte. 

Ursula Peters 

Jakob Philipp 
Hackert: 
Ideal
landschaft mit 
J uno-Tempel 
aus Agrigent 

Als Leihgabe der Stadt Nürn
bergerhielt das GNM das Ge
mälde >> Ideallandschaft mit 
Juno-Tempel aus Agrigent<< 
(1794) von Jakob Philipp 
Hackert (Prenzlau/Uckermark 
1737-1807 Florenz). Hackert 
studierte Malerei an der Berli 
ner Akademie bei LeSueur. Rei
sen führten ihn zunächst nach 
Schweden und Frankreich, be
vor er sich 1768 in Rom und 
1770 schließlich in Neapel nie
derließ. Reisen nach Sizilien, 
Oberitalien und die Schweiz 
folgte 1786 die Ernennung 
zum Hofmaler in Neapel. Hier 
wurde auch Goethe einer sei
ner Schüler. Ab 1799 lebte der 
Künstler in Florenz. 

Hackert wurde als Veduten
maler geschätzt, wobei seine 
Gemälde als topographisch ge
naue Ansichten italienischer 
Landschaften galten. Denn sei
ne realistische Wiedergabe 
und seine Detailgenau igkeit 
machten seine >> zusammen-

Jakob Ph ilipp Hackert 
Ideallandschaft mit Juno-Tempel aus 
Agrigent, 1794 
bez. u. dat. »FI IIppo Hackert pinx. 
1794•, Öl/leinwand 
H. 148 cm, B. 187 cm 
lnv.Nr. Gm 2040 
Leihgabe der Stadt Nürnberg 



komponierten« Landschaften 
wahrscheinlich . Erst in seinem 
Spätwerk kam er zu einer idea
lisierenden Darstellung südli
cher Landschaften, die sich 
stärker an klassischen Kompo
sitionen orientierten, so auch 
in dem Gemälde» Idealland
schaft mitJuno-Tempel aus 
Agrigent« von 1794. Ein auf 
beiden Seiten durch Berge und 
Bäume gerahmter Bildaus
schnitt zeigt mit zwei Hirtin
nen und einer Herde eine pa
storale Staffage, dietrotzihrer 

nüchternen Schilderung stim
mungsunterstützend wirken 
soll. Farbperspektivisch staffelt 
sich der Raum nach hinten bis 
zu einer Bergkette, wobei der 
Fluß mit Wasserfall die Pläne 
verbindet. Das Licht, das 
Hackert an Gemälden von 
Claude Lorrain studierte, 
taucht die Szenerie in südliche 
Helligkeit und betont gleichzei
tig den im Mittelgrund links 
auf einer Anhöhe plazierten 
Junotempel von Agrigent, der 
mehrfach in Hackerts Oeuvre 

vertreten ist. Einerseits über
höht die antike Ruine das 
Landschaftsbild, andererseits 
wird die Landschaft so zu ei
ner historischen Landschaft im 
Sinne Joseph Anten Kochs. 
Doch legte Hackert immer 
mehr Wert auf das Veduten
hafte als auf die Ideal Iand
schaft, weshalb er von seinen 
Zeitgenossen, die die heroi
sche Landschaft Poussins wie
derbeleben wollten, nicht sehr 
hoch geschätzt und als Pro
spektmalerabgetan wurde. 

Hackert begründete jedoch 
mit seinen Landschaftsdarstel
lungen, die mehr oder weniger 
idealisiert waren, das Genre 
des Touristenbildes, das als An
denken dienen sollte. 

Andrea M. Kluxen 



Mitteilungen 
des Germanischen 
Nationalmuseums 

Neue Publikat ionen 

Johann Gottfned Schadow und 
die Kunrt seiner Zeit . Katalog 
zur Ausstellung. Hr>g. v. Bernhard 
Maaz. Köln: DUMONT, 1994 

Mein blauer Salon. Zimmerbilder 
der Biedermeierzeit Katalog zur 
Ausstellung. Nürnberg, Germa
nisches Nationalmuseum, 1995 

MonatsAnzeiger im Abonnement 

Sie haben die Möglichkeit, den monats 
anzeigerfür DM 30.- pro Jahr 
zu abonnieren. Interessenten wenden 
sich bitte an das Germanische Natio
nalmuseum, Abteilung Mitgliederbe
treuung, Tel. 1331-108 

moniltsanze1gcr 6/95 

Veranstaltungen 
der Museen und Ausstellungsinstitute 
im Juni 1995 in Nürnberg 

Germanisches Nationalmuseum 

Sonderausstellungen 

30.03 .1995-25.06.1995 
Johann Gottfried Schadow 
und die Kunst seiner Zeit 

20 .04.1995- 26.11 .1995 
Ende und Anfang. 
Ein Museum in der Front 

11.05.1995 - 20.08.1995 
Mein blauer Salon . Zimmer
bilder der Biedermeierzeit 

Führungen für Einzelbesucher 
in der Sonderausstellung 
Johann Gottfried Schadow 

Di , Do, Fr 14.30 Uhr 
Mi 11.30, 14.30 und 18.30 Uhr 
Sa 11.30.und 14.30 Uhr 
So 11.30, 13.30 und 14.30 Uhr 

Führungskarte erforderlich 
11.06.1995,11 Uhr 
14.06.1995, 19 Uhr 

Dr. Andrea Kluxen 

Führungen für Einzelbesucher 
in der Sonderausstellung 
Ende und Anfang 

07.06.1995, 19 Uhr 
Ur>ula Gölzen 

Führungen für Einzelbesucher 
in der Sonderausstellung 
Mein blauer Salon 

Mi 14 und 19 Uhr, Sa 14 Uhr 
So 11 und 14 Uhr 

Führungskarte erforderlich 

Vortrag zur Ausstellung 
Mein blauer Salon 

28.06.1995, 19 Uhr 
Dr. Hans Ottomeyer: Vom Zweck 
höfischer Interieur-Aquarelle von 
1800 bis 1830 

Führungen für Einzelbesucher 
zum Kennenlernen des Museums 

Di- Sa 10.30 und 15 Uhr 
So 15 Uhr 

Gruppenführungen in der 
Sonderausstellung 
Johann Gottfried Schadow 

in deutscher, englischer, 
französischer Sprache nach 
Vereinbarung. Anmeldung/lnfor
mation im KpZ II 

Gruppenführungen in der 
Sonderausstellung 
Ende und Anfang 

in deutscher Sprache, nach 
Vereinbarung. Anmeldung/lnfor
mation im KpZ II 

Gruppenführungen in der 
Sonderausstellung 
Mein blauer Salon 

in deutscher Sprache, nach 
Vereinbarung. Anmeldung/ lnfor
mation im KpZ II 

Gruppenführungen 
durch das Museum 

in deutscher, englischer, 
französischer, polnischer und 
tschechischer Sprache nach 
Vereinbarung. Anmeldung/lnfor
mation im KpZ II 

Sonntags- und Abendführungen 
für Einzelbesucher 

04.06.1995, 11 Uhr 
07.06.1995, 19 Uhr 

Dr. Thomas Eser: • Antiquitliten 
nachgeätzet«. Hauptwerke der 
europäischen Kunrt vom 75. 
bis 19. Jahrhundert in druck
graphischen Reproduktionen 

11 .06.1995, 11 Uhr 
lnngard Kloss: Besuch des 
Patrizierschlosses Neunhof 
Treffpunkt: Eingangsstadel 
zum Schloßpark 

18.06.1995, 11 Uhr 
21 .06.1995, 19 Uhr 

lrmgard Kloss: 
Meirterrtücke der Nürn
berger Goldschmiedekunrt 

25.06.1995, 11 Uhr 
Ur>ula Gölzen: Besuch des 
Patrizierschlosses Neunhof 
Treffpunkt: Eingangsstadel 
zum Schloßpark 

25.06.1995, 11 Uhr 
28.06.1995, 19 Uhr 

Dr. Wolfgang Pülhom : Antike 
Münzen als Kunrtwerk 



Guided Tours in English 

General Tour 
04. 06. 1995, 2 p.m. 

Gretchen Güthner: Highlights 
of the Germanisches National-museum 

Special Talk 
18.06.1995, 2 p.m . 

Christine Schneider: 
A Walk through Nürnberg 's 
Early History 

10 Uhr-Gespräche 
vor einem Kunstwerk 

M1 10.15 - 11 .00 Uhr 
Treffpunkt: Eingangshalle 

21 .06 1995 
llse Klinger: 
Eme Wende im Leben emes 
Mannes. »D1e Bekehrung Paul1« 
von Lucas Cranach d. J., 1549 

28.06.1995 
Barbara Ohm 
»Das Bildmsd1ptychon des 
Hans Straub und seiner Ehefrau 
Barbara geb. Plfckhe1mer« von 
Hans Plattner, 7525 

Gespräche/ Aktionen 
für Kinder und ihre Eitern 

10.30-ca. 12 Uhr 
Kostenbeitrag pro Kind DM 2.
zuzüglich zum ermäßigten Eintritt. 
Maximal 30 Kinder pro Gruppe 

18.06.1995 
Jutta Gschwendtner: 
Können Hände sprechen? Um d1ese 
Frage zu beantworten, betrachten wir 
em mittelalterliches Gemälde 
1m Museum und malen selbst em 
»Sprechendes Bild«. 
2 Stunden 

25 .06.1995 
Gabriele Harrassowitz: 
Vom Geheimnis der Rose - auf Bildern 
und Schmtzere1en 

Kurs für Kinder und Ihre Eitern 

Jutta Gschwendtner: Skulptur
kurs. Lmie, Fläche, Körper 
Wlf entdecken Skulpturen in unserem 
Museum und bauen 
selbst plastische Werke aus 
unterschiedlichen Materialien 
Für Kinder ab 6 Jahren, 
maximal15 Personen 
Kursgebühr DM 40.-

10.15-12.45 Uhr 
09., 10., 11 ., 17.06.1995 

Kooperationsprojekt KUNST 

Mittwochskurse am 
21 ., 28.06.1995 
Kostenbeteiligung pro Kurs und Termm 
DM 1.-. Anmeldung im KPZ I 

16-17.30 Uhr 
Offenes Atelier 
Bildnerisches Gestalten für junge 
Leute ab 15 Jahren 
(KpZ -Erdgeschoß, Raum 7) 

17 - 18.30 Uhr, Kurs A 
18.45- 20.15 Uhr Kurs B 

Aktzeichnen 
für Schüler ab Klasse 11 und 
M1tglieder der Werkbund-Werkstatt 
Nürnberg 
Das Modell-Honorar wlfd zusätzlich 
auf alle Beteiligten umgelegt 
(KpZ -Galeriegeschoß, Raum 11) 

Albrecht Dürer Gesellschaft 
Der Nürnberger Kunstverein 

Ausstellungen 

27.04.1995-04.06.1995 
Kocheisen + Hullmann 
• Double Truth • 

Institut für moderne Kunst 
in der SchmidtBank-Galerie 

Ausstellung 

12.05.1995-30.06.1995 
Olaf Nicolai 

Kunsthaus 

Ausstellung 

28.05 .1995-25.06.1995 
Schwabacher Künstlerbund 

Naturhistorisches Museum 

Ausstellungen 

18.05.1994- Mitte Juli 1995 
Westafrika unter dem Einfluß 
des Islam 

M1tte März 1995 - Ende 
Dezember 1995 

Böhmisches Glas im Wandel 
der Zeiten 

Führungen 

nach Vereinbarung 

Diavorträge 

19.30 Uhr, Großer Saal 
01 .06.1995 

Dr. Robert Koch, Martin Nadler: 
Neue Ausgrabungen und Funde 
m Mittelfranken 

14.06.1995 
Heinz Friedlein : Streifzüge 
1m Coburger Land 

21 .06.1995 
Dr. Helmut Martin: Nach Mustang. 
Der Weg 1st das Z1el 

22.06.1995 
Norbert Graf: Illyrer, Kelten, 
Römer 

26.06.1995 
Prof. Dr. Ruth Seeger: Gift
wirkung halluzinogener Pilze 

28.06.1995 
Hubert Blöcks: Norwegen im 
Licht der Mitternachtssonne 

Schulmuseum 

Ausstellung 

09.02 .1995- 11 .06.1995 
Leh~ahre: Zur Geschichte und Ge
genwart der beruflichen Bildung 

Verkehrsmuseum 

Ausstellung 

15.02.1995- Ende August 1995 
Eisenbahn in Zinn gegossen 

Stadtmuseum Fembohaus 

Ausstellung 

01 .03 .1995- 02.07.1995 
Holger Lassen. Plastiken und 
Zeichnungen 

Reichsparteitagsgelände 

Ausstellung 

12.05.1995- Ende Oktober 1995 
Fasziration und Gewalt 

Neutorturm 

Ausstellung 

12.05.1995 - 15.10.1995 
Nürnberg- Eine Stadt erinnert sich: 
1935-1945-1995 

Kunsthalle Nümberg 

Ausstellung 

01 .06. 1995-03.09.1995 
Peter Angermann. 
Malerei 1973 bis 1995 

Ausstellung 
im Schloß Faber-Castell, 
Stein bei Nümberg 

20.05.1995-09.07.1995 
Jung nach '45. 
Kunst in Nümberg. Ein Jahrzehnt 
und eine Generation 

Führungen in der Ausstellung 

Sa, So 14 Uhr 
Mi 18Uhr 

Kunsthalle Nümberg in der Norishalle 

Ausstellung 

01 .10.1994- Ende Juni 1995 
Aus der Sammlung XI- XII 

Führungen in der Ausstellung 

14.06.1995, 18 Uhr 
Barbara Rothe 



Gennanisches Nationalmuseum Albrecht -Dürer -Gesellschaft Museen der Stadt Nümberg Kunsthalle Nümberg 

Eingang zu den Schausammlungen: Der Nümberger Kunstverein Direktion Lorenzer Straße 32, 90402 N 

Kartäusergasse 1 Füll 12, 90403 N Hirsehelgasse 9·11, 90317 N Telefon 231 28 53 

Eingang zu Bibliothek, Telefon 24 15 62 Telefon 231 5421 Aus>tellungen zeitgenössischer Kunst 
Graphische Sammlung, Älte>ter Kunstverein Deutschlands; Do-So 10-17 Uhr 

Archiv und Münzsammlung: Aus>tellungen, Publikationen, Jahres· Albrecht-Dürer-Haus M i 10-20Uhr 

Kornmarkt 1, 90402 N gabenverkauf an Mitglieder Albrecht-Dürer-Straße 39,90317 N Mo, Di geschlossen 

Telefon 13 31·0 Di- Fr 14-18 Uhr Telefon 231 25 68 
Schausammlungen zur Kun>t und Sa, So und feiertags 11 - 14 Uhr Wohnhaus Albrecht Dürers. Samm· Kunsthalle Nümberg in der Nolishalle 
Kultur des deutschsprachigen Rau· Mo geschlossen lung mit Holzschnitten des Künstlers Marlentorgraben 8, 90402 N 
mes von 30.000 v. Chr. bis zur Ge· und Werken zur Wirkungsgeschichte Telefon 201 75 09 
genwart; Studiensammlungen Institut für modeme Kunst vom 16. Jh. bis zur Gegenwart Aus>tel/ungen zeitgenössischer Kunst 
Sammlungen Königstraße 51/11, 90402 N Di - So 10- 17 Uhr, Mo geschlossen Öffnungszeiten siehe Kunsthalle 

Di- So 10-17 Uhr, Mi 10-21 Uhr, Telefon 22 76 23 Nürnberg 

ab 17 Uhr Teile der Sammlungen Informations- und Dokumentations· Stadtmuseum Fembohaus 
turnusmäßig geöffnet, Mo geschlossen zentrale für zeitgenössische Kunst; Burgstraße 15, 90317 N Staatsarchiv 
05.06.1995 10-17 Uhr Archiv, Publikationen, Aus>tellungen Telefon 231 25 95 Ar eh ivstraße 17, 90408 N 

Bibliothek 
Mo- Fr 9-12 und 13 -16 Uhr Alt-Nürnberger Entwicklungs· Telefon 35 74 37 

Di 9-17 Uhr, Mi, Do 9-20 Uhr 
Sa, So, feiertags geschlossen geschichte und Wohnkultur oder 35 75 01 

Fr9-16Uhr Di - So 10- 17 Uhr, Mo geschlossen Mo, Di, Do 8- 16 Uhr 

Mo, Sa, So und feiertags geschlossen Ausstellungen in der Mi 8- 20 Uhr, Fr 8- 13.30 Uhr 

06.06. - 08.06.1995 9- 17 Uhr Schmidt Bank-Galerie Tucherschloß Sa, So, feiertags geschlossen 
Lorenzer Platz 29 Hirsehelgasse 9, 90317 N Graphische Sammlung, Mo-Mi 8.30-16 Uhr 

Archiv und Münzsammlung Do 8.30- 17.30 Uhr 
Telefon 231 5421 Stadtarchiv 

Di- Fr 9- 16 Uhr Fr 8.30- 15.30 Uhr 
Repräsentativer Sommersitz der Nürn· Egidienplatz 23,90317 N 

Mo, Sa, So und feiertags geschlossen Sa, So, feiertags geschlossen 
berger Patrizierfamilie von Tueher Telefon 231 27 70 
Besichtigungen nur im Rahmen von Quellen zur Stadtgeschichte, vor-

Info-Telefon Kunsthaus 
Führungen nehmlich 19. Jh.; Stadtchronik 

Fernsprechansage zu Veran>taltun- Mo- Do 14, 15, 16 Uhr Mo- Do 8.30- 15.30 Uhr 

gen und Öffnung;zeiten 
Kari-Grillenberger-Straße 40, Fr 9 , 10, 11 Uhr, So 10, 11 Uhr Fr 8.30- 12.30 Uhr 

Telefon 13 31·284 
90402 N, Telefon 20 31 10 Sa und 05.06.1995 geschlossen Sa, So, feiertags geschlossen 
Aus>tellungen zeitgenössischer Kunst 

Peilerhaus 
Gewerbemuseum der LGA 

Di-Fr11-18Uhr Spielzeugmuseum der Stadt Nümberg Mo- Mi 8- 18 Uhr, Do 8-19 Uhr Sa, So 11 - 16 Uhr 
im Germanischen Nationalmuseum Mo geschlossen 

Patrizierhaus, Karlstraße 13-15, Fr 8- 16 Uhr 
Telefon 201 72 76 und 1331-187 90403 N,Telefon 231 31 64, Sa, So, feiertags geschlossen 
Kun>thandwerk, Kunstgewerbe und 

Naturhistorisches Museum 
Verwaltung 231 32 60 

Design von der Antike bis ins 20. Jh. Geschichte des Spielzeugs im Stadtbibliothek 
aus dem europäischen sowie vorder- der Naturhistorischen Gesellschaft Zusammenhang mit Nümbergs Egidienplatz 23, 90317 N 
und o>tasiatischen Kulturkreis Nürnberg e.V Spielzeugtradition Telefon 231 27 79 Gewerbemuseumsplatz 4, Di-So10-17Uhr,Mi10-21 Uhr ältere Be>tände; Sammlungen: 

Kunstpädagogisches Zentrum 90403 N Mo geschlossen 

) im Germanischen Nationalmuseum Telefon 22 79 70 Handschriften und alte Drucke, Orts· 

KpZ I Einheimische Vor· und Frühgeschichte, und Landeskunde; Benutzerraum 
Centrum Industriekultur Mo Fr 10.00- 12.30 Uhr 

Abt Schulen, Jugendliche: Geologie, Paläontologie, präkolum· 
Äußere Sulzbacher Straße 62 , und 13.30- 16 Uhr 

Unterricht für Schulklassen und bische Archäologie, Völkerkunde, 
90317 N, Telefon 231 875 

Jugendgruppen, Seminare (Lehrer· Höhlen- und Karstkunde 
und 231 46 72 

Katalog und Ausleihe 

ausbildung u. -fortbildung), Kurse Mo, Di, Do, Fr 10- 13 Uhr 
Stadtgeschichte im Industriezeitalter 

Mo, Di , Mi, Fr 10-12.30 
und 14- 16 Uhr und 13.30- 15.30 Uhr Anmeldung und Information: 
So 14-16 Uhr Di-So10-17Uhr Do 10-12.30 und 13.30-19 Uhr Telefon 13 31 -241 Mai- September 1995 geschlossen 

KpZ II Mi, Sa, feiertags geschlossen Sa, So, feiertags geschlossen 
Abt Erwachsenenbildung, Familien: Lochgefängnisse Lesesaal 
Führungen für Gruppen und Einzel- Schulmuseum 

unter dem Alten Rathaus Mo, Di , Mi 10-12.30 
besucherdurch die Sammlungen der Universität Erlangen-Nürnberg 

Telefon 231 26 90 und 13.30- 18 Uhr 
und Sonderausstellungen Sonder· Paniersplatz 37/111, 90403 N 

Di - So 10- 17 Uhr, Mo geschlossen Do 10-12.30 und 13.30-19 Uhr 
führungen für Kinder und ihre Eltern, Telefon 20 83 87 Fr 10-12.30 und 13.30-15.30 Uhr 
Studenten und Senioren Schulgeschichtliche Dokumente aller Sa, So, feiertags geschlossen 
Anmeldung und Information: Schularten Reichsparteitagsgelände 
Telefon 13 31-238 Mo, Di, Fr 9 - 13 Uhr Zeppelintribüne auf dem ehemaligen 

Stadtbibliothek Zentralbibliothek 
Mi, Do 9-17 Uhr, So 14-17 Uhr Reichsparteitagsgelände. Daueraus· 

Gewerbemuseumsplatz 4, 
Schloß Neunhof Sa, feiertags geschlossen >tellung über den Nationalsozialismus in 

Deutschland 90317 N 
Neunhafer Schloßplatz 2, 90427 N 

Di - So 10- 18 Uhr, Mo geschlossen Telefon 231 26 72 
Betreuung durch das Germanische Verkehrsmuseum Neuere und neue>te Be>tände für Aus· 
Nationalmuseum, Tel. 1331-238 Lessingstraße 6, 90443 N 

Neutortunn 
bildung. Studium, Beruf und Freizeit" 

Hi>torisches Patrizierschloß mit Ein· Telefon 219 24 28 Zeitungscafe 
richtung aus dem 16. - 18. Jh. oder 10 20 85 Neutorstraße, Zugang über Mo, Di, Fr 11-18 Uhr 
Park im Stil des 18. Jh. Geschichte der Eisenbahn und Po>t Neutorbrücke Do 11 - 19 Uhr, Sa 9-12 Uhr 

Sa, So 10-17 Uhr Mo - So9.30-17Uhr Di - So 10-16 Uhr Mi, So, feiertags geschlossen 
Park täglich 10- 19 Uhr 04 .06.1995 geschlossen 

Institutionen Dresdner Bank 0 
Förderer des Germanischen Nationalmuseums 


